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FRAUEN IN FÜHRUNGSPOSITIONEN

„RESPEKT  
    MUSS MAN SICH  
                   ERARBEITEN”

Ihr Unternehmen und dessen 
Fahrzeuge gehören seit Jahrzehnten 
zum Tübinger und Reutlinger 
Stadtbild. Gegründet hat die 
Kawasch Dienstleistungen GmbH 
Tibor Kawasch. Das war zu Beginn 
der 1980er-Jahre. Jetzt haben seine 
Töchter das Ruder übernommen 
und führen seit Anfang 2023 die 
Geschäfte gemeinsam mit dem 
Vater. Wir haben für unsere Reihe 
„Frauen in Führungspositionen“ mit 
Rebecca Kawasch-Stock und Jessica 
Kawasch-Barth gesprochen

Das Etikett gefällt Rebecca Kawasch- 
Stock nicht besonders. „Frauen in Füh-

rungspositionen – das klingt ein bisschen 
nach Frauenrechtlerinnen, nach Gendern 
und einer gewissen Verbissenheit. Das 
sind wir nicht.“ Und ihre Schwester Jes-
sica Kawasch-Barth pflichtet ihr bei. „Ich 
finde, das Thema wird völlig überstrapa-
ziert. Es geht letzten Endes darum, dass 
wir unsere Arbeit gut machen, unsere 
Leistung bringen und einander mit Res-
pekt begegnen – egal ob Mann oder Frau.“

Als junger Mann – er war mit elf Jahren mit 

seinen Eltern nach Tübingen gekommen 
– war Tibor Kawasch zunächst nicht klar, 
was seine Lebensaufgabe werden sollte. Er 
machte eine Ausbildung zum Mechaniker, 
begann ein Maschinenbau-Studium und 
jobbte nebenbei in einer Gebäudereini-
gungsfirma, wie Tochter Rebecca erzählt. 
„Das hat er offenbar so gut gemacht, dass 
irgendwann ein Kunde, bei dem er regel-
mäßig arbeitete, meinte, er solle sich doch 
selbstständig machen. Den ersten Auftrag 
würde er von ihm bekommen.“ Die Idee 
für die spätere Kawasch Dienstleistungs 
GmbH war geboren.

„Anfangs hat die ganze Familie mitgear-
beitet, unsere Eltern, die Schwester un-
seres Papas und unsere Oma. Inzwischen 
ist unsere Mama selbst Oma und passt mit 
großem Einsatz und Vergnügen auf unse-
re Kinder auf. Firmensitz, wenn man so 
will, war unser Zuhause in Wankheim.“ 

Die kleine Firma lief bereits, da wurden 
Rebecca und Jessica geboren. „Es gab bei 
uns zu Hause kaum ein anderes Thema. 
Wir kannten nichts anderes, als dass sich 
die Gespräche um die Firma drehten“, er-
zählt Jessica Kawasch-Barth.

Ihren Vater bezeichnet sie als Patri-
archen im positiven Sinne. „Er ist 
ein Macher und Visionär, immer 
aufgeschlossen für neue Ideen und 
gute Argumente. Und vor allem: 
Er ist sehr fürsorglich gegenüber 
seinen Mitarbeitern. Bei uns ging’s 
immer eher familiär zu, das ist bis 
heute so geblieben.“

Nach dem Abitur in Tübingen stu-
diert Rebecca Kawasch-Stock Be-
triebswirtschaft mit Schwerpunkt 
Unternehmensführung und Mar-
keting. „Ob ich in unser Unterneh-
men einsteigen würde, wusste ich 
damals noch nicht. Ich dachte mir 
aber, mit BWL hätte ich zumindest 
gute Voraussetzungen dafür.“

Es folgt ein halbes Jahr als Trainee 
bei einem international renom-
mierten Modelabel in New York. 
„Damals hatte ich die Idee, in der 
Modebranche zu arbeiten. Aber als 
ich erlebt habe, wie es dort zuging, 
war dieser Traum schnell ausge-
träumt. Das war mir zu oberfläch-
lich. Von meinen Eltern war ich 
gewohnt, dass man untereinander 
und mit seinen Mitarbeitern ver-
trauens- und respektvoll umgeht.“

Genau das ist auch ihr Ziel, und sie 
nimmt die Arbeit im väterlichen 
Unternehmen auf. Seit 2011 gehört 
sie zum Team. Genügend Zeit, sich 
in die Firma und ihr Aufgabenge-
biet einzuarbeiten: Personal, kauf-
männische Leitung und Marketing. 
„Für diese Bereiche bin ich schon 
lange zuständig, nur dass ich jetzt 
eben als Geschäftsführerin voll 
verantwortlich für meine Entschei-
dungen und deren Folgen bin.“       »
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Dass ihre jüngere Schwester Jessica prag-
matischer zur Sache geht, zeigte sich 
schon früh. „Für mich war das gar keine 
Frage, dass ich in unserer Firma arbeiten 
will. Also hab ich gleich nach der Schule 
meine Ausbildung hier begonnen. Das 
war nicht unbedingt ein Zuckerschlecken, 
weil mein Papa mich eher härter range-
nommen hat als seine anderen Mitarbei-
ter. Das war aber genau richtig, so habe ich 
mehr gelernt als in einem anderen Ausbil-
dungsbetrieb.“

Sie lernt alle Facetten ihres Berufes von 
der Pike auf kennen: Unterhaltsreinigung, 
Fenster, Fassaden und Jalousien reinigen, 
Taubenabwehr, Tatortreinigung, Schäd-
lingsbekämpfung und vieles mehr. „Da 
gehört auch viel Wissen zur technischen 
Ausstattung, zu Sicherheitsvorschrif-
ten und Arbeitssicherheitsmaßnahmen 
dazu.“ Wissen, das ihr heute als Meiste-
rin des Gebäudereiniger-Handwerks, so 
der offizielle Titel, zugutekommt. Denn 
Jessica Kawasch-Barth ist als Geschäfts-
führerin verantwortlich für Technik, für 
Sondertätigkeiten und Vertrieb.

An die 800 bis 1000 Stammkunden be-
treut das Unternehmen, das mittlerweile 
rund knapp 600 Beschäftigte zählt. Dazu 
kommen unzählige Einmalaufträge. Kei-
ne einfache Aufgabe, zumal der Wettbe-
werb durchaus hart ist und auch über 
den Preis geführt wird. „Leider hat man 
den Meistertitel als Voraussetzung für das 
Führen einer Gebäudereinigerfirma vor 
einigen Jahren (2004) abgeschafft. Das 
ist schade, weil es natürlich nicht gerade 
zur Qualitätsverbesserung beiträgt, wenn 
im Prinzip jeder ein solches Unternehmen 
gründen kann – ohne zu wissen, welche 
Maßnahmen wo angebracht sind, welche 
Produkte und Verfahren wofür verwen-
det werden sollten und von welchen man 
besser die Finger lässt. Das ist ja auch eine 
Frage der Umweltverträglichkeit.“

Zu den Neuerungen, die Rebecca und Jes-
sica unlängst eingeführt haben, gehört ein 
Deutschkurs für ihre Beschäftigten, die zu 
einem Großteil aus anderen Ländern kom-
men. „Das Angebot an Deutschkursen ist 
alles andere als optimal“, erzählt Jessica 
Kawasch-Barth. „Viele sind mitten in der 
Arbeitszeit, und wenn man dann noch be-
denkt, dass die Leute auch noch dorthin 
fahren müssen und wieder zurück – das 
ist kaum machbar. Andererseits – wer hat 
schon Lust, nach einem harten Arbeitstag 
noch die Schulbank zu drücken. Also haben 
wir Deutschkurse organisiert, die bei uns in 
der Firma stattfinden. Das nehmen unsere 
Mitarbeiter gut an. Die finden das toll.“

Wie sich denn das soziale Gefüge heute 
darstellt, wollen wir wissen. Immerhin 
bergen 600 Mitarbeiter und ein Senior-
chef, der nach wie vor als Geschäftsführer 
an Bord ist, durchaus Konfliktpotenzial. 

Die Antwort kommt prompt und in einer 
bemerkenswerten Klarheit: „Wir haben 
immer noch einen sehr engen Kontakt 
und kennen viele unserer Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter. Das ist völlig unkom-

Übrigens: Dass das Betriebsklima offen-
sichtlich gut ist, zeigt sich nicht zuletzt da-
ran, dass das Unternehmen lediglich zwi-
schen 7 und 8 Prozent Personalfluktuation 
hat. Ein für diese Branche extrem niedriger 
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pliziert“, erklärt Rebecca. Was natürlich 
nicht zuletzt mit dem fast freundschaftli-
chen Umgang der Kawaschs mit ihren Mit-
arbeitern zu tun hat. „Schließlich“, fügt sie 
hinzu, „verdient jeder Mensch Wertschät-
zung – und Respekt muss man sich erar-
beiten.“

Und Jessica stellt klar: „Unser Papa macht 
das toll. Er ist immer offen für ein Ge-
spräch oder einen Rat, hat sich aber sehr 
souverän aus dem operativen Geschäft 
rausgezogen und lässt uns wirklich eigen-
ständig entscheiden.“

ATMOSPHÄRE 
DES VERTRAUENS

Wert. „Wir haben Mitarbeiter, die seit den 
Anfangsjahren dabei sind – und viele sind 
uns seit vielen Jahren treu.“ Diese Atmo-
sphäre des Vertrauens schlage sich letztlich 
in den Arbeitsergebnissen für die Kunden 
und im Unternehmenserfolg nieder. Dafür 
braucht es vor allem eine offene und ehrli-
che Kommunikation.

Für die nahe Zukunft haben sich Rebecca 
Kawasch-Stock und Jessica Kawasch-Barth 
vorgenommen, neue Mitarbeiter zu finden 
und bestehende weiterzuentwickeln. „Wir 
wollen mittelfristig eine weitere Führungs- 
ebene aufbauen“, so Rebecca Kawasch- 
Stock. „Zum einen, damit wir wieder mehr 
Zeit für unsere Kinder und unser Privatleben 
haben. Und zum andern, damit wir uns stär-
ker um die strategische Entwicklung des Un-
ternehmens und neue Leistungsfelder küm-
mern können. Das bleibt zurzeit vor lauter 
operativer Arbeit etwas im Hintergrund. 
Auch die Digitalisierung sowie Robotik sind 
ein Thema, das wir intensiver vorantreiben 
möchten. Außerdem laufen derzeit größere 
Umbaumaßnahmen bei uns im Haus. Kurz: 
Wir haben viel vor in nächster Zeit.“  n
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Das Firmengebäude und der Kawasch-Fuhrpark aus der Luft

WIR ÜBERNEHMEN 
DIE POOL-REINIGUNG.

Kawasch Dienstleistungen GmbH
Haldenhaustrasse 5 • 72770 Reutlingen
Tel: 07121 585620 • post@kawasch.de
www.kawasch.de

Weitere  
Leistungen

SIE RELAXEN.


